
Vıer Ouellen ZUT Hildesheimer Vgl Haase/W. Deeters: Übersicht über die BeständeBıstumsgeschichte des Nıedersächsischen Staatsarchivs in Hannover. Erster
Band, Göttingen 1965 Dazu uch v. Jan: Hıldesheimerdes Jahrhunderts Archıvalıen im Staatsarchiv Hannover. Alt-Hıldesheim 26
(1965) 41—43 Betroffen ist Vor allem der Bestand ‚„‚Hıld
Or der die eigentlichen Hochstiftsurkunden enthielt.AUS dem Staatsarchiv Würzburg
uch 1m Hıldesheimer Stadtarchiv.
Heute 1M Bistumsarchiv Hıldesheim (Ca 2000 Stücke), einıge
Im Bestand . Hild Bfs in Hannover DZw die Hss in der

Von THOomas Frenz Dombibliothek Hıldesheim. Für den Zweck dieser Arbeit ha:
ben die einschlägigen Bände (Hannover: ıld Br 14 1009
und 5178 Hıld Br _L16: Hıldesheim: Hs 1’ Z DE £ 71)nıchts ertbracht.

Ouellen Doebner: Urkundenbuch der Stadt Hıldesheim, Bde
Hıldesheim 899 Urkundenbuch des Hoch-

StÄ ürzburg: Maınzer Urk:. Weltlicher chrank 118, st1ifts Hıldesheim un seiner Bıschöfe, Bde Hannover
6191760; alnzer Ingrossatur-Bücher 50—38, 59a, 230b Eıne solche Rekonstruktion ISst noch nıcht versucht worden. Es
se1 ber darauf hingewiesen, da{fß ine Rekonstruktion zumıiın-HStA Hannover: ild Br 1/1009, 5178: 1ıld Br 116 Cal

Or 100 Hılwartshausen 283 anhand des Repertoriums). dest der päpstlichen Ikunden für Hıldesheim 1mM Z
ahrhundert anhand der vatıkanıschen Quellen (mit Hılfe des

Dombibliothek Hıldesheim Abt Beverina: Hss 1’ Z 5 7 II Repertorium Germanıcum, der Indices un des Schedarıio
S 51 114b, UGE 117 1295; SE 142 Graramp1) mıit vertretbarem Aufwand möglıch ware.

Im Würzburger Diıözesanarchiv sind, W1e in Hannover, Ur
kunden un Findbücher verbrannt. Dıie Bestände des Staats-

Dıie Urkunden des Hochstifts Hıldesheim sind, bıs auf archivs ZU. Teıl nach Schlofß Escherndorf ausgelagert;
W d orthin kam, ISt sämtlıch verbrannt. uch VO  > den Be-geringe Reste, unwıderruflich verloren: der überwie- ständen, die in der Residenz lıeben, Ist einıgES vernichtetgende eıl der Bestände gelangte infolge der Säkulari- worden.

sat1ıon ach Hannover un fie] oft dem Archivbrand Hıerzu 1St immer noch vergleichen Adolf Bertram:;: Ge-
des Jahres 1943 bzw dem Leine-Hochwasser VO  e 1946 423

schichte des Bısthums Hıldesheim I Hıldesheim 1899,
ZU OÖpfer *: NUur W d in Hıldesheim zurückgeblieben Ebenda, 431 ff
WAaT, 1St erhalten, we1l die Bestände 1m Krieg ausgela- Der Leser wırd iragen, W1e das alnzer Archiv nach Würz-
DCIT worden waten?. Außfßer den Urkunden sind in burg kommt. Der Weg führt über Aschaffenburg, das se1it
Hannover auch sämtlıche Findbücher verbrannt. Dıes dem 19 Jahrhundert ZU Würzburger Archivsprengel
bedeutet, dafß eine Rekonstruktion des Bestandes auf hört. Aschaffenburg aber WAar VOTL der Säkularisation Hauptort
sekundäre Überlieferung (Kopiare ® bzw neuzeıitliıche

des SOr alnzer Oberstifts und Sommerresidenz der Etrzbi-
schöfe:; orthin floh 1792 (unter Mıtnahme seines Archivs)Urkundenbücher*) un: zufällige Erwähnungen in der der letzte Erzbischof VOTL den anrtückenden Heeren der franzö-

Literatur stützen wäre?. Dabe1 wirkt sıch verhäng- siıschen Revolution. Dıe Urkunden VOTL 1401 lıiegen übrigensin München.nısvoall AUS, dafß das Urkundenbuch der Stadt Hıldes-
eiım NUur bIs Z1A1 Ende des 16 das des tiftes gyal NUufr

Es andelt sıch 1m einzelnen folgende 1er Stücke (a) Ur.
kunde Sixtus’ den Maınzer Erzbischof, in der die Er-bIıs ZU Ende des Jahrhunderts gediehen 1St NCHNNUNS Bıschof Hennings mitgeteılt wıird (Nr 106); (b) Ur
kunde Sixtus’ den Maınzer Erzbischof. iın der die HEr-

Angesichts dieser nachgerade verzweitelten Quellenla- NCNNUNGg Bıschof Bartolds mitgeteilt wırd (Nr 118); (C) Be-
gleitbrief Bıschof Bartolds ZUE Übersendung VoO  - (D) nachglaube ich, das Interesse meıiner Leser finden, Maınz (liegt be1i Nr 106); (d) Konzept der alnzer AÄAntwortWCNN ich 1mM folgenden vier Quellen ZUTLC Hıldesheimer auf (C) (liegt be1i Nr 106) Da{iß (C) und (d) fälschlich be1Geschichte des 19 Jahrhunderts vorführe, die Nr 106 liegen be1l Nr 118, der S1e gehören, darf nıchtderer Stelle, nämlıch im Staatsarchiv Würzburg, auf- verwundern, da das alnzer Urkundenarchiv sıch noch im
Ordnungszustand des Jahrhunderts befindet W1e uchbewahrt werden: VOL der gleichen Katastrophe Ww1e in das Kepertorium des Jahrhunderts noch heute in Ge-Hannover, dıie ihnen 1in Würzburg ebentalls gedroht brauch Ist: (©) un (d) sind dort übrigens nıcht vermerkt.hatte, hat S1E im übrigen ein gütiges Schicksal be eitere Quellen diesen Vorgängen habe ich in Würzburgwahrt © Sie betreffen die päpstliche Ernennung der nıcht finden können; insbesondere 1e die Durchsicht der

Bıschöfe Henning (1472)' un Bartold I1 1480)S einschlägigen Kopialbücher hne Ergebnis (MaınzerIngrossatur-Bücher 50—38, 593 39b)un Lfagen die Signaturen ‚‚Maınzer Urkunden?,
Weltlicher Schrank, Kasten 1; Nr 106 und 27 IL
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A ALpla

Urkunde S SIXLUS VO Januar TATZ

Das Stück lautet in deutscher Übersetzung 1 W1e f1S solatıo destitute de PCISONA 1lect1 filıı Henningh! elect1

folgt Hıldesemen. duximus auctoritate apostolica providendum
prefitiendo 1ipsum eidem ecclestie in episcopumS1ixtus I  S Bischof, Diener der Dıiener Gottes, dem E admiıinıstrationem dicte ecclesie Hıldesemen . s1b1 in

ehrwürdigen Bruder, dem Erzbischof VO  - Maınz, spirıtualibus temporalıbus plenarıe committendo, in
NOSstrIS desuper confectis lıtteris Jen1us continetur.ruß und apostolischen degen

Es mehrt eın Seelenheıil un deinen Ruf, WeNnNn Cum ig1itur, ut iıdem electus in comm1ssa s1bı predicte Hıldes
AI ecclesie CUTra fatılıus profitere (SO ‚ ‚facılıus profi-du kirchliıchen Personen, besonders solchen bischöfli- cete’ valeat, L[UUS favor s1ıb1 S5C plurımum OPOITU-chen Kanges, in Anbetracht der göttlıchen Erbarmung 11US, fraternıtatem (Uam FORaINUS 1: hortamur attente pCIautf geeignete Weiıse durch die Gewährung VO Schutz apostolica scr1pta t1D1 mandantes, quatinus eundem electum

un Wohlwollen beistehst. T ecclesiam Hıldesemen. s1b1 commıssam suffraganeam e(Uam

Heute haben WIr für die Kırche VO  ' Hıldesheim, wel habens PIOo OSTILAa GT apostolice sedis treverentla propensius
commendatos in amplıandıs CT conservandıs eiusdem ecclesieche bıs dahın durch den Tod des Bischofs Ernst VO  3 Hıldesemen. iuriıbus S1C C112 tu1l favorIis presedio prosequatIs,
quod 1pse PCI LU auxılıum gratie possit in cCOMM1SSO s1b1ı
eiusdem Hıldesemen. ecclesie regimıne utıilıus

11 Der lateinısche ext hat folgenden Wortlaut: Sixtus, epPISCO- exinde diviınam misericordiam NOSTLLamM GT eiusdem sedis
benivolentiam valeas uberius promerer1. Dat Rome apudPUS, de1, venerabiılı fratrı archiep1scopo Ma:

guntın., salutem CT apostolicam benedictionem. Sanctum Petrum 11NO0 incarnat1ion1ıs dominice millesımo qua
mulum tueE cedit salut1ıs T fame, S1 PCISONAS ecclestiasticas, PIE- dringentesimo septuagesimo pr1mo Decimooctavo alendas
sertim pontificalı dignitate preditas, divine propitiation1s 1n- Februarı11 pontificatus nostr1i 1NO pr1ımo. (Dıie päpstliche
tuiltu presidii favorIıs gratia prosequatfiIs. Hodie Kanzle1 datiert nach dem calculus Florentinus Jahresanfang
ecclesie Hıldesemen. LUNC pCI obıtum bone memortIile Ernest1 25 März ef 1mM rıgina. die scheinbar nıed-
episcop1 Hıldesemen. omanam cur1am defunct1 PaSstO- rige Jahreszahl.
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durch ein Paket VO  ; Cun Bullen beurkundet. DavonHıldesheim, selıgen Angedenkens, welcher außerhalb
der Römischen Kurie gestorben ISt, des Irostes eines betreffen fre1li Stücke den Gewählten: die eigentliche
Hırten beraubt Wafl, in der Person uUuUNseCICSs geliıebten Ernennungsurkunde, eine vorsorgliche Absolutionsur-
Sohnes Henning, der ZU Bıschoft VO  — Hıldesheim g - kunde un eine Urkunde ber die Bischofsweihe un
wählt worden ISt, Vorsorge getroffen, indem WITr iıh den dem apst leistenden Ireue1d. Dıie übrigen
für jene Kırche Zu Bischof un Hırten erINannt und sechs Stücke publızıeren die Wahl: S1Ce sind adressiert
ihm die Seelsorge un Verwaltung dieser Kırche VO  — den Kaıiser, den zuständiıgen Erzbischof., das
Hıldesheim in geistlichen un weltlichen Angelegen- Domkapıtel, den Klerus, die Stiftsvasallen un
heiten vollständig übertragen haben, W1€e in unNnsefer schliefßlich das olk Daneben konnten weıtere Emp
darüber ausgestellten Urkunde ausführlicher enthal- fehlungsschreiben in Brevenform, CLWA, W1e in 115C-
ten 1St IC Fall, den Rat der Stadt der benachbarte
Da aber, damıt besagter gewählter Bischof be1i der ıhm weltliche Fürsten ergehen. Dieses Urkundenpa-

ket erhielt der ne  nNte Bischof: selbst undübertragenen dorge für jene Kırche VO  3 Hıldesheim
leichter erfolgreich wıirken kann, eın Wohlwollen nıcht CELIW2 die Kurie) mulfite die Einzelurkunden
ıhm bekanntermafßen äußerst nützlıch se1in dürfte, die Adressaten weıiterleiten bzw verlauthbaren ! Da-

mıt scheint die Bedeutung des tückes ebenso geklärtbıtten un: ermahnen WIr dich aufmerksam und tfFa-
SCH dır durch dieses päpstliche Schreiben Au daß du se1in W1CE se1n Aufbewahrungsort: Bischof Henning

hat die Urkunde den zuständigen Erzbischof, alsobesagten gewählten Bischof un:! die ihm
Hıldesheimer Kırche, die deiner Kırchenprovınz den Maınzer, weitergeleıtet, un in dessen Archıv
gehört, als dir nachdrücklich empfohlen erachtest un: hat S1Ce die Jahrhunderte überdauert.
iıh be1 der Erweiıterung un Bewahrung der Rechte
besagter Kırche VO  ; Hıldesheim eifrig durch den Leider ist diese Erklärung einfach: be1 der Durch-
Schutz deines Wohlwollens förderst, dafß ß durch die sicht einer YyaNzCch Reihe VO  ; Paketen VO  — Präfektions-
Gewährung deiner Hılfe be1 der Lenkung der ihm urkunden für die verschıiedensten Empfänger ! habe
vertfrauten Hıldesheimer Kırche nützliıcher WIF- ich festgestellt, daß 1im 15 un 16 Jahrhundert in

fel Vierteln aller Fälle die Urkunde nıcht den Erz-ken un du deshalb das göttliche Erbarmen un 115C-
und des apostolischen tuhles Gnade reichli- bischof übersandt wurde, sondern b1s heute 1im Archiv

cher verdienen kannst. des NeUeEernNaNNTEN Bischofs verblieb. Das gleiche gilt
in der Hälfte aller Fälle für die Urkunde den

Gegeben Rom be1 Sankt Peter 1im Jahr der Fleisch- Kaiser 16 Dieses Phänomen, das eın Zufall se1in
werdung des Herrn 1472 . Januar 1M 1 Jaht

Regierung.
Der apst teilt also dem Erzbischof Vo  3 Maınz mıit, Neue un vollständigere ammlung der Reıichs-

Abschiede, welche VOI den Zeiten Kayser Conrads des Il b1sdafß Henning A Bischof VO  s Hıldesheim EITNAaNnNAt Jetzo auf den Teutschen Reıichs- Tägen abgefasset worden,habe, nachdem ach dem ode Bischof Ernsts die 1747 (Neudruck Osnabrück 1835;
Von 1472 Februar Vgl Doebner (wıe Anm BdW.ahl des Domkapıtels auf iıh gefallen Wafl, un:

438, Nr PEempfichlt den Bischof dem Wohlwollen seines
14Metropoliten (das Bıstum Hıldesheim gehörte 1mM Mit- Dies konnte beispielsweise während der Bıschofsweihe g -

schehen, 1W S74 be1 derjenigen Juliıus Echters VO  - Me-telalter ZULE: Kirchenprovinz Maınz). spelbrunn als Bischof VOI)l Würzburg; vgl Erik er
Gü | Die Bischofsweihe des Julıus Echter VOIDıie Bedeutung dieses Textes mu{fß 1im Rahmen der Mespelbrunn. Würzburger Dıözesan-Geschichtsblätter 42

rechtlichen orgänge gesehen werden, die in jener 1980) hier 268 e1ile tuUuncCc Nnotarius legat
pf1mo0 bullam confirmationI1s, deinde consecration1s, tert10Zeıit be1i der Einsetzung eines Bischofs üblıch

Von der Miıtte des E3 Jahrhunderts bıs ZUuU poterit et1am leg1 mandatum ad clerum.
Für die (Erz)bischöfe bzw Abte (Pröpste) VO  - ürzburg undEnde des alten Reiches galten hierfür die Bestimmun- Maınz StA un: StadtA Würzburg), Augsburg, Kempten

SCH des Wıener Konkordats VO  — 1447 1 Danach hatte un Berchtesgaden (BayHStA. München), un: Hers-
das Domkapıtel die Wahl vorzunehmen ; diese Wafr feld StA Marburg), Bamberg DtA Bamberg), Eıchstätt

StÄ Nürnberg), Speyer un Salem (GLA Karlsruhe), Itıer,annn dem päpstlichen Konsistorium vorzulegen, wel-
ches die Einhaltung der kanonischen Vorschritten 16 Wo die Stücke fehlen die Pakete sind NUr selten vollstän-

Prüm un: Marıa Laach (LHA oblenz), Köln StadtA. Oln
prüfte; verlief die Prüfung posIt1v, sprach der apst dıg erhalten mu{fß natürlıch uch mıit Verlust AaUuUsSs anderen
die Ernennung (praefect10) Aaus Diese wurde annn Gründen gerechnet werden.
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kann */ äßt sıch (möglicherweise) dadurch erklären., apst, ach den Bestimmungen des Wıener Konkor-
dafß der ne  nte Bischof z17 Zeitpunkt seines dats, in seiner Entscheidung frei2> Es scheint auch,
Amtitsantrıittes dıie Urkunden och gyal nıcht in Händen da{fß ermann dıe Frist für die Vorlage 1im Konsistor1-
hatte, sondern allenfalls beglaubigte Abschriıften. nıcht eingehalten hat2 est steht, daflß Hennıing

sıch persönlıch ach Rom bDegab, Oft die Bestätigung
seiner Wahl erlangte un in Rom selbst ZU BischofDies hatte finanzıelle Gründe. Im Anschluß die Er-

NCHNUNS mußte sıch der CUe Bischof in Rom ZUrLC geweiht wurde. So in der Bruschtiusschen Chronik:
Nun WAaTr Herr Henning nıcht seüum1g verfügteZahlung der Sox Servitien verpflichten. Diese belıe

fen sıch SAaMmt einer Reihe VO  — Nebenzahlungen SoOwle
den Kanzleigefällen autf ECLIWwa dıie Hälfte einer Jahres- 1/ Im Archiv des alnzer Erzbischofs fand ich aufßer en 1ef beeinnahme des Bıstums. Diese wurden durch eine Son sprochenen Stücken NUufr noch ine einzige weıltere Urkunde
dersteuer des Klerus (in Hildesheim ein doppeltes eines Bischofs seiner Kırchenprovinz, die ihm übersandt WOTL-

subsidium 18) aufgebracht; zunächst aber mußte der den 1St StA Würzburg, alnzer HIk Weltlicher chrank
1 170 Biıschof Ihomas Planta VO:  - Chur: dieser WalBischof in Vorlage HEGEteN Wenn 8 Aazu in der Regel dem erdacht der Ääresie nach Rom geeıilt un: dort fürfinanzıell nıcht in der Lage Wal, mußfßte be1 einem

der trömıschen Bankhäuser, beispielsweise den Fug unschuldig befunden worden (vgl Konrad( Hıerar-
chıa catholıca medil ev1i S1Ve pontificum, S- R

SCIN, ein Darlehen aufnehmen: als Siıcherheit wurde cardınalıum, eccles1arum antistitum sefles, Münster 9023 IL:
der Bank dafür das Paket 19 der ofiginalen Ccun Er- hıer Bd 3 183 mMIt Anm ad Curien.) Für TIrıer 1St

mMI1r überhaupt ein HC untergekommen.nennungsurkunden ausgehändigt. Dıie Folge davon
WAafl, dafß der Bischof oft GISE SCIAUMLC Zeit gpäter in So in den Wahlkapıtulationen testgelegt; vgl HStÄ Hanno-

VGL Hıld Br 116 passım.den Besıitz der Originale gelangte; für die Übersen- 19 Der Ausdruck ‚‚Paket’’ 1St wörtlich nehmen: die 1CUMN Ur
dung der Urkunde Erzbischof un Kaıser estand kunden wurden verschnürt un: zugesiegelt.

Zıtiert nach Hıldesheim, Dom bibliothek Hs 75 (SO 1imannn eın rechter Anlafß mehr.
folgenden).

O fol 1 A
In gleicher Weiıise ging CS auch be1 Bischof Hennıing Z tol 14r
Z Ww1e die Brandissche Chronik 40 berichtet: He bor 25 Ebd

Die Quellen siınd nıcht Sanz eindeutig. Dıie Letznerschegede borgenn in der Banch, dar he de1 Confirma-
t1ionn mede losede 21 He dadde de1 Copienn der Chronik (ZIE. nach Dombibliothek Hs $ tol schreıibt:

Dıie weıl ber die me1listen Stimmen mMit den ecanum fielen
Confitmation unndt sede, de1 Confitmation worhe Spickermann (Hs 14 b tol Z29V ebenso Hs 142
tho Buipke, unndt meinnede, dadt lanndt tho schat- un:! Hs 16) Majore Senilore Capıtularıuum Suffrag10

ebenso CIn 1mM übrigen her primitives Gedicht 1in Hstende, dar he m1idt losenn wolde 22 Dıe Reaktion
des Kapiıtels auf diese, W1e€e WIr sahen, berechtigte For- 1251 223 Her Hennig Vom aufß um echandt Zu

hiıldeshaimb al woll ekandt Von dem großenn theıl des
derung ist ausgesprochen Dösartıg: Do SCSC dath Capı apıtels dar Zu ein Biıschoff erkoren War Nıcht Yanz e1in-
tell, whan he de1 Confirmation PTE das Orıiginal) dar deutig dıie Bruschiussche Chronik (Hs 125: 7 9 ebenso fast

wörtlich übereinstimmend Hs LEr 454) ihrer etliıche, JaDy sıch hedde, woldenn dar Radt nhemen
der mehrer e och vorsichtiger Elbers (Hs 104 fol
2619 Vıdentur h1 superlores fuisse calculorum UINCIO Das

W as aber hat Bıischot Hennıing veranlaßt, die Urkunde Gegenteıl behauptet die Brandıssche Chronık, dıe Hennıing
überhaupt übel Ist (fol 11%): adt Dhom apıttespater ann doch och ach Maınz senden? ine tho Hıldesheim korenn inn borlicher Lye der Achteinne, de1Erklärung könnte in den Umständen seiner Wahl und meılistenn, werdigestenn, wisestenn, Reichstenn postulerdennAmtseinführung lıegen, die ıihm eın besonders kor Landtgrauen armenn Van Hessenn, Negen korenn denn

rektes Verhalten nahegelegt haben mOgen. Dhomdekenn Hern Henn1 Va Hus Eıne nähere Untersu-
chung der Glaubwürigkeit der Quellen annn hıer nıcht ertol-
SCHDıie Hıldesheimer Bischofswahl VO  a 1472 WAafTr eine Zzwiespältige Wahl außer Henning, der Hıldesheimer Dı1e Zeiıtgenossen glaubten offenbar, NUur SCH der zwiespäl-
tigen Wahl habe INa den apst anrufen mussen; vgl den

Domdekan Wafr wurde wahrscheinlich VO  - der Brief des Rates VOIN Hıldesheim den Rostocker (zZıt nach
Miınderheit der Kölner Domhbherr ermann, Doebner, WwI1e Anm 41 71 482, Nr 764) Dar das

Domkapıte uns VOT antworde up seden, hedden gekorenLandgraf VO  am Hessen, gewählt. Dabe1 tutzte sıch
Henniıng auf dıe Stadt. ertmann dagegen auf die unde in deme kore tweyferdich SCWESCNH, WETIEC de

ke des kores gekomen in den hofft RomeStiftsvasallen. Damıt WAarTr eine rechtlich andere Lage 26 Brandissche Chronık (fol 11%): undt eimnndt den
geschaffen, enn be1 zwiespältiger Wahl War der Landtgrauen sumich. Dıie Stelle 1Ist ber nıcht Yanz klar
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Urkunde Papst SIxXtus‘ VO: Sehtember 1480

sıch SCH Rom, unndt ach dem Er ein gelehrter, SC- vergleiche den spektakulären Fall des Konrad VO  -
schıckter, unndt darzu CIn weltweıiser kluger Herr Wafl, Querfurt 30) Da Bischof Henning 1480 freiwillig VO  -
auch eine ansehnlıche Person, bracht Er leichtlich die seinem Amt zurücktrat (er starb EIST konnte die
confirmation VO  ) dem Pabst ZUWCOC, ward auch ARON Nachfolge diesmal sorgfältig geplant werden?! un
sonderen Gnaden gleich alfßbaldt Zum Bischoffe verlief auch ohne Komplıikationen. TIrotzdem hat
geweyhet“/. Dıie Amtseinführung in Hıldesheim auch Barthold 88 dem alinzer Erzbischof seine Er
selbst konnte annn NUur mıiıt Hılfe des Bischots VO  - Ver- kunde übersandt 32
den dem Schutz VO  . 400 Reitern und CSCH den
Protest eines Teıls des Kapitels stattfinden * Im we1l-

27 Hs 125 fol 70Verlauf wurde ertmann VO  - Hessen annn durch Ausführlich 1n der Brandısschen Chronik (fol 14") AÄAmBalthasar VO  ; Mecklenburg, einen ‚‚Jungen un freu- Schlufß he1lst dann des namıddages leidt dadt apıtte.digen Fürsten 22 CISELTZT, der schließlich auch auf- Alle Kerchdor breue slan unndt weddersprokenn dedt dan
gab Diese Umstände mögen schon geeignet SCWESCII geschichte worhe miıdt orthem fulborde nıcht gescheinn (fol

14 vse1n, Bischof Henning Z Nachwe:ıis seiner Rechte
eiım alnzer Erzbischof durch die Übersendung des Letznersche Chronik (Hs 85) fol 139

Er ging VOI Hıldesheim nach ürzburg. Innozenz 111 SCTIZIEunzweifelhaft echten Orıiginals veranlassen. ih darautfhin für el Bıstümer ab Vgl Wendehorst,
(Germanıa Sdera, Bıstum Würzburg, Bd

Nachfolger Bischof Hennings wurde der energische 451 Dıesem WEeC diente anderem ine Supplık des Hıldes-
Bischof Bartold VOoO  a Verden. uch in diesem Fall WAar heimer Rates Sixtus die die Ernennung Bartold im
eine einfache Wahl nıcht möglıch, da eın Bischof einer Resignation Bıschof Hennings bat W1eE

Anm 4! S, f 9 Nr 4nıcht ohne päpstliche Spezialerlaubnıs dıie 1Öözese 52 Der lateinısche ext lautet: S1xtus, ep1ISCOpuUS, SCIVOLrUMwechseln konnte: 1€eS$ ware als ‚„‚Ehebruch ’ seiner de1, venerabılı fratri archiep1iscopo Maguntin., salutem
‚‚Braut' der Bischofskirche, angesehen worden (man apostolicam benedictionem. Ad cumulum LUEC cedit salutıs
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du diesen Bischof un ommendatar un die ihm
WE E vertfaute Kırche VO  } Verden, welche deiner Kır-

chenproviınz gehört, ARON Achtung VOL uns un:! dem
apostolischen Stuhl als dır empfohlen ansıehst be1 der

S Erweiterung und Bewahrung der Rechte ebendieser
9\ ctcve Kırche VO  > Verden un ıhm den Schutz deiner Zu

o
ya AA neigung gewährst, dafß selbst durch die Gnade de1

Jvr s el nefr Hılfe dıe ıhm Kırche VO  =) Verden
f N Qetsnm nützlıcher regieren un du dıie göttliche Barmher-

>r—‘//."_‚—“___ zigkeıt un: das Wohlwollen des apostolischen tuhles
dadurch reichlicher verdienen kannst.

Gegeben Kom be1 Sankt Peter 1im Jahr der Fleisch-
KEr  ün werdung des Herrn 1480 15 September 1mM

Jahr unsefIfer Regierung.
Die Urkunde entspricht 1im Formular derjenigen für
Bischof Henning; Abweıiıchungen ergeben sıch NUurAdresse des Briefes Bischof Bartolds daraus, dafß Barthold neben Hıldesheim das Bistum
Verden beibehielt >> Das Stück 1St VOTL allem dadurch

S1Ixtus [IV.| Bıschof, Diıener der Dıener Gottes, dem
ehrwürdigen Bruder, dem Erzbischof VO  > Maınz, fame, S1 ecclesiasticas, presertim pontificalı dign1-

tate preditas, divine propitiation1s intulitu oportuni presidiirufß un:! apostolischen egen favorIıs gratia prosequariIs. Nuper siqgu1dem ecclesiam Ver:
den LUNC C quod venerabılem fratrem NOStEILUMmM Bertol-

Es mehrt CIn Seelenheıil un:! deinen Ruf, WEn dum Hıldesemen.., LUNC Verden.., episcopum vinculo, quUO
du kirchliıchen Personen, VOL allem solchen VO  — bı ecclesie Verden., Cul tunc PICCTIAaL, tenebatur, de fratrum
schöflicher Würde, in Anbetracht der göttlıchen Er- STLTOUMmM consılıo GT apostolice potestat1s plenıtudine absolven-

LCS ipsum ad eccles1am Hıldesemen. LUNC transtuli-barmung die Gnade geeigneten Schutzes un Wohl
I1US$S ipsumque ıllı prefecımus in episcopum C mM, p -wollens gewährst. Nun haben WIrF soeben die Kırche StOf1S solatıo destitutam eidem Bertoldo episcopo pCI CU.

VO  — Verden, die damals (deshalb, we1ıl WIr unsefrfen quoad viveret, unl: C dicta ecclesia Hıldesemen. 11l-

ehrwürdigen Bruder Bertold, Jetzt Bischof VO  =; Hıldes- dam, regendam gubernandam de eorundem fratrum CONSI-
heim, damals VO  zn Verden, VO  ' dem Bande., mit wel 110 apostolica auctoritate commendavımus, in nOostr1s

desuper contectis lıtteris len1us continetur. Cum 1g1tuf, utchem der Kırche VO  = Verden, der damals VOL- idem ep1scopus commendatarıus iın comm1ssa s1bi predictestand, verbunden Wafr ach Rat unsefer Brüder der Verden. ecclesie Cura facılıus proficere valeat, LUUS favor S1b1
Kardınäle un AD apostolischer Vollgewalt gelöst A pluriımum OPOITUNUS, fraternitatem L(U amı roßdA-
und ıh UE damals vakanten Kırche VO  - Hıldesheim INUS, IMONCINUS hortamur ALEGALG PCI apostolica t1bi scr1pta

mandantes, quatinus eundem episcopum en commendatarı-transferiert un iıhrem Bischof un: Hırten gemacht ecclesiam Verden s1b1ı commendatam suffraganeamhaben) des Trostes eines Hırten entbehrte, besagtem [Uam habens PIO OSIra GT apostolice sedis teverentlia pIoPpCN-Bischot aut Lebzeıten gemeinsam mıit der Hıldeshei- S1US commendatos in amplıandıs w} conservandıs e1iusdem CC -

mMer Kırche innezuhaben, regieren und lenken clesie Verden iurıbis S1IC CL} tul favorıs presidio prosequafiIs,
gemäfß dem Rat unsefrer Brüder A apostolischer Be- quod ipse pCI tue auxıliıum gratie possit in COomm1sso s1b1

eiusdem Verden. ecclesie regıimine utilıus divi-fugnis als ommende übertragen, W1€e in unsefrfen dar
119} misericordiam CT NOSLTLAaM eiusdem sedis benivolen-

ber ausgestellten Urkunden ausführlicher enthalten t1am valeas exinde uberius promerern1. Dat Rome apud
iISst Da Nu damıt Desagter Bischoft un Kommenda- Sanctum Petrum 11110 incarnationis dominice millesımo QqUa-
Lar in der dotrge für die ıhm Kırche VO  =) dringentesimo octuagesimo, Septimo alendas Octobris, pOon

tificatus nostr1 11NO0 decimo.Verden besser Zu Ziele kommt, eın Wohlwollen Genaugenommen handelt sıch die Urkunde für dieihm bekanntermafien äaußerst nützlıch se1in wird, bit Einsetzung ZU Administrator VON Verden Es müßte uch
tCH., mahnen un:! ermahnen WIr diıch autmerksam ine entsprechende Urkunde für Hıldesheim gegeben ADCH:

dıe ber nıcht mehr vorthanden 1stun! befehlen dır durch 1es päpstliche Schreıiben, dafß
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Brief Bıschof Bartolds den Maıinzer Erzbischof vom Februar 1482

1  nNt, dafß auch der Begleitbrief Bartolds den VOIScIeuen hefft De suluen breue WY dem behaffti
alnzer Erzbischof erhalten ist 24. SCHN eIn Bartolde krabberode Dekenn kercken

OM hılgen Crucze bynnenn hıldesem CTE leu
(außen DEm Erwirdigsten In gode uader VnN: heren Andechtigen beuolen hebben luwe leue
ern 1etero ErtzeBiısschupp Mentze GEC Des hıl bringenn vnnd schiıckenn de legenheyt daruth L[OU-
SCH Romischenn Rıkes In (sermanien Ertzekantzeler ermerkenn Bıdden darummbb fruntligenn

gnedigen leuen herenn Vnns also VOL luwen Suffraganeum bekennenn wıl
lenn vnde In VÜSCHN vnnd kerckenn saken WIN

ınnen:) Vnnsenn fruntligen willıgnn denst alletyd (?) des mochte donde werdenn (OIck dem suluenn
beuorn CI Bartolde Dekenn In sakenn gunstich
Erwirdigeste In gode vader vnd Here leue (a vnnd vnde forderlick SYyI alse WY luwerr leue SaANTZC LOU-
frun ersicht dragenn nde wıillen dat willigen vorde-
Ise hılgeste vader de W VI1S woldoch
vnwerdich vortsehen hefft MItL der kerckenn hilden-

CMn Wen mochtenn WY vilgedachten luwer leue g -

SC In titulum Vn der kercken Verden In COIN-
mendam de enn SIN luwer leue VN! luwer kerckenn Für wertvolle Hınweise be1 der orthographischen Gestaltungdieses Stückes an ich Herrn Dr Peters, Münster. DıieMentze ecclesie suffraganee Derhaluenn S1M hıllı reichlıch angewandten, zusätzlıchen Nasalstrıche un: Ha
cheyt VI1S dorch S1NC pewestligen breue luwer leue ken sind Interesse der Lesbarkeit weggelassen
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Konzept der ÄAntwort des Maıinzer Erzbischofs Bıschof Bartold VO 19 März 1482

Vnsern fruntlichen dinst Zuuorde langentidenn wolmogende beuolenn In velem
denste werden Weren SENCHCL Erwirdiger Inn 24018 Lieber besunder frunnt CLEG

Geuen toMM Sturwolde vndern Secrete Am VNNSCIS heylıgen vaters des Babst Bullen VMNS 1IEZe VO  —

dunrsta uch derer PIOUIS1ONN vn versehung halberage ach Inuocauıit AÄAnno domin1ı CI Ixxxse-
cundo? Stiffts hyldeißheiım vn Adminıistration des Stifftes
Bartold VoOonNnn gods gnaden Bısschup hildensem Verdenn EIC vberschickt haben WITLT, als sıch g -
Vnnde Administrator der kerckenn Verdenn PUft MItL sunnderrener ( wirde entpfangen Vn SIN

des (vnd auch sunderlıch WAas werlr l1ebe vnd) beyden
Als Überbringer funglerte demnach der Dekan VO  - vwern Stifften hıildeßheim vn verden wirden

Kreuz Hıldesheim Berthold Crabberod der UTtZ ten vn vitfkemen dienende IST hornde
auch als Dekan VO  } St Alexander Eınbeck ach hoch erfreuwt wollenn auch dernach WEeT[ liıebe (als
weıisbar 1ISTt 16 Er dürfte auch die alinzer Antwort WI1C-
der ach Hıldesheim gebracht haben jedoch 1ST dieses

45 28 1482Stück SPatCeStECNS be1i der Katastrophe VO  - 1943 VCI- 516 In HStA Hannover Cal (r 100 Hılwartshausen Nr 285
nıchtet worden Immerhın IST Würzburg VO  - 1488 August 1 Angabe anhand des Repertoriıums)

das Konzept dieser Antwort erhalten ?/ 5 / Dıie Klammern DESCIZICHN e1ile sind einkorrigiert
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VMNsern Suffraganeum), die sich aller fruntschafft Zu ber die Motive, die auch Bischof Bartold J8 ZU[LC
VI1S als Ertzbischoff versehen solle, Inn eNTt- Übersendung seiner Urkunde veranlafit haben, annn
pfelhnıß habyn, WAant dertrselbenn GE lıebe VnN!: Dey INan Nufr spekulıieren. Vielleicht wollte er die Iradı-
den tiıffte hildessheimm vn verdenn gunstlıchen tion Bischof Hennings fortsetzen:; möglıcherweise
dinst vn willen Zubewinschen SIN wifr PENCYLL. wollte siıch aber auch in dem heftigen Steuerstreit,
Geben Aschaffenburg Am dinstag ach letare An- in welchen mıiıt der Stadt Hıldesheim geraten Wal,

GEG IXxX1J » Rückendeckung verschaffen.
Ep1scopo hıldeßheimen. vnd Administrator] verden.

Auffällig 1st das spate Datum der Übersendung: seit
der Prätfektion Bischof Bartolds I1 die zwe1l
Jahre VEISANSCNH. uch diese Verzögerung dürfte, W1€e
be1 Bischof Henning, finanzıelle Gründe haben 19 1482
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